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Die nachfolgende Ordnung wurde am 5. Dezember 2023 vom Präsidium und gemäß § 41 Absatz 1 NHG am 
13. Dezember 2023 vom Senat der HAWK Hochschule für angewandte Wissenschaft und Kunst Hildes-
heim/Holzminden/Göttingen beschlossen. Die hochschulöffentliche Bekanntmachung erfolgte am 16. Ja-
nuar 2024. 
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Vorbemerkung 
 
Die folgende Ordnung basiert auf dem „Kodex: Leitlinien zur Sicherung guter wissenschaftlicher Praxis“ 
der Deutschen Forschungsgemeinschaft von September 2019 und der „Mustersatzung zur Sicherung guter 
wissenschaftlicher Praxis und zum Umgang mit Verdachtsfällen wissenschaftlichen Fehlverhaltens“ der 
Hochschulrektorenkonferenz vom 10.05.2022. Sie stellt eine Weiterentwicklung der „Senatsrichtlinie zur 
Sicherung guter wissenschaftlicher Praxis und zum Umgang mit wissenschaftlichem Fehlverhalten“ der 
Hochschule vom 30.04.2003 dar. 
 
Formulierungen in dieser Ordnung sind teilweise wörtlich, teilweise sinngemäß aus dem genannten Kodex, 
der Mustersatzung und der Senatsrichtlinie übernommen. 
 
 
Abschnitt I Prinzipien guter wissenschaftlicher Praxis 
 
§ 1 Reichweite dieser Ordnung 
 
(1) Alle an der Hochschule wissenschaftlich Tätigen sind verpflichtet und dafür verantwortlich, in ihrem 

Verhalten die Regeln guter wissenschaftlicher Praxis einzuhalten. 
 
(2) Arbeits- und dienstrechtliche Rechte und Pflichten werden durch diese Ordnung nicht berührt. 
 
 
§ 2 Einzelne Prinzipien guter wissenschaftlicher Praxis 
 
Zu den Prinzipien guter wissenschaftlicher Praxis gehört es insbesondere, 
1. lege artis zu arbeiten, 
2. strikte Ehrlichkeit im Hinblick auf die eigenen und die Beiträge Dritter zu wahren, 
3. alle Ergebnisse konsequent selbst anzuzweifeln und 
4. einen kritischen Diskurs in der wissenschaftlichen Gemeinschaft zuzulassen und zu fördern. 
 
 
§ 3 Berufsethos der wissenschaftlich Tätigen 
 
(1) Die Vermittlung der Grundlagen guten wissenschaftlichen Arbeitens beginnt zu einem frühestmögli-

chen Zeitpunkt in der wissenschaftlichen Ausbildung (einschließlich Lehre) und Laufbahn. 
 
(2) Wissenschaftlich Tätige stehen für die grundlegenden Werte wissenschaftlichen Arbeitens ein. 
 
(3) Unter Einbeziehung aller Karriereebenen durchlaufen die wissenschaftlich Tätigen einen stetigen Pro-

zess des Lernens und der Weiterbildung im Hinblick auf die gute wissenschaftliche Praxis. Sie tauschen 
sich dazu aus und unterstützen einander. 

 
 
§ 4 Organisationsverantwortung des Präsidiums 
 
(1) Dem Präsidium kommt die Zuständigkeit und die Organisationsverantwortung für die Einhaltung der 

guten wissenschaftlichen Praxis an der Hochschule zu. 
 
(2) Das Präsidium schafft die Rahmenbedingungen für regelkonformes wissenschaftliches Arbeiten an der 

Hochschule und etabliert eine insoweit zweckmäßige institutionelle Organisationsstruktur. Auf diese 
Weise schafft das Präsidium die Voraussetzungen dafür, dass wissenschaftlich Tätige rechtliche und 
ethische Standards einhalten können. Zu den Rahmenbedingungen gehören: 
 klare Verfahren und Grundsätze für die Personalauswahl und -entwicklung, wobei Chancengleich-

heit und Diversität/Vielfältigkeit besondere Bedeutung zukommt 
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 Förderung von Forscherinnen und Forschern in frühen Karrierephasen durch Betreuungsstrukturen 
und -konzepte (Siehe Leitlinien zur Qualitätssicherung in Promotionsverfahren, individuelle Be-
treuungsvereinbarung) 

 
 
§ 5 Verantwortung der Leiterinnen und Leiter von Arbeitseinheiten 
 
(1) Die Leitung einer wissenschaftlichen Arbeitseinheit ist für die gesamte von ihr geleitete Einheit verant-

wortlich. 
 
(2) Die Verantwortung der Leitung einer wissenschaftlichen Arbeitseinheit umfasst insbesondere die Ver-

pflichtung zur individuellen, in das Gesamtkonzept der Hochschule eingebetteten Betreuung des wis-
senschaftlichen Nachwuchses sowie zur Förderung der Karrieren von wissenschaftlichem und wissen-
schaftsakzessorischem Personal sowie für die Vermittlung der Grundsätze der wissenschaftlichen Red-
lichkeit. 

 
(3) Die Zusammenarbeit in den wissenschaftlichen Arbeitseinheiten ist so beschaffen, dass die Einheit als 

Ganze ihre Aufgaben erfüllen kann, dass die dafür nötige Kooperation und Koordination erfolgen und 
allen Mitgliedern ihre Rollen, Rechte und Pflichten bewusst sind. 

 
(4) Machtmissbrauch und dem Ausnutzen von Abhängigkeitsverhältnissen wird durch geeignete organi-

satorische Maßnahmen sowohl auf der Ebene der einzelnen Arbeitseinheiten als auch auf der Ebene 
der Hochschulleitung entgegengewirkt. 

 
(5) Wissenschaftlich Tätige genießen ein der Karrierestufe angemessenes Verhältnis von Unterstützung 

und Eigenverantwortung. 
 
 
§ 6 Bewertung wissenschaftlicher Leistung 
 
Die Bewertung der Leistung von wissenschaftlich Tätigen folgt einem mehrdimensionalen Ansatz. Einen 
bedeutenden Bestandteil der Bewertung stellt die wissenschaftliche Leistung dar, die in erster Linie nach 
qualitativen Maßstäben zu bewerten ist. Quantitative Indikatoren können differenziert und reflektiert in 
die Gesamtbewertung einfließen. Neben der wissenschaftlichen Leistung können weitere Aspekte Berück-
sichtigung finden. 
 
 
§ 7 Phasenübergreifende Qualitätssicherung 
 
(1) Wissenschaftlich Tätige führen jeden Teilschritt des Forschungsprozesses de lege artis aus. Eine kon-

tinuierliche und phasenübergreifende Qualitätssicherung findet statt. 
 
(2) Die Herkunft von im Forschungsprozess verwendeten Daten, Organismen, Materialien und Software 

wird unter Zitation der Originalquellen kenntlich gemacht und es wird belegt, welche Maßgaben für die 
Nachnutzung gelten. Wenn öffentlich zugängliche Software verwendet wird, muss diese persistent und 
zitierbar unter Anführung des Quellcodes dokumentiert werden, soweit dies möglich und zumutbar ist. 

 
(3) Art und Umfang von im Forschungsprozess entstehenden Forschungsdaten werden beschrieben. 
 
(4) Essenzieller Bestandteil der Qualitätssicherung ist, dass es anderen wissenschaftlich Tätigen ermög-

licht wird, Ergebnisse bzw. Erkenntnisse zu replizieren. 
 
(5) Wenn wissenschaftliche Erkenntnisse öffentlich zugänglich gemacht werden (auch über andere Wege 

als Publikationen), werden die angewandten Mechanismen der Qualitätssicherung stets dargelegt. 
Wenn im Nachhinein Unstimmigkeiten oder Fehler zu solchen Erkenntnissen auffallen oder auf solche 
hingewiesen wird, werden diese berichtigt. 
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§ 8 Beteiligte Akteure, Verantwortlichkeiten, Rollen 
 
(1) Die Rollen und Verantwortlichkeiten der an einem Forschungsvorhaben beteiligten wissenschaftlich 

Tätigen müssen in geeigneter Weise festgelegt werden und zu jedem Zeitpunkt klar sein. 
 
(2) Sofern es erforderlich wird, erfolgt eine Anpassung der Rollen und Verantwortlichkeiten. 
 
 
§ 9 Forschungsdesign 
 
(1) Wissenschaftlich Tätige berücksichtigen bei der Planung eines Vorhabens den aktuellen Forschungs-

stand umfassend und erkennen ihn an. Dies setzt in der Regel sorgfältige Recherche nach bereits öf-
fentlich zugänglichen Forschungsleistungen voraus. 

 
(2) Die Hochschulleitung stellt die für diese Recherche erforderlichen Rahmenbedingungen im Rahmen 

ihrer haushalterischen Möglichkeiten sicher. 
 
(3) Wissenschaftlich Tätige wenden Methoden zur Vermeidung von (auch unbewussten) Verzerrungen bei 

der Interpretation von Befunden an, soweit dies möglich und zumutbar ist. 
 
(4) Wissenschaftlich Tätige prüfen, ob und inwiefern Geschlecht und Vielfältigkeit für das Forschungsvor-

haben bedeutsam sein können. 
 
 
§ 10 Rechtliche und ethische Rahmenbedingungen der Forschung 
 
(1) Wissenschaftlich Tätige gehen mit der ihnen verfassungsrechtlich gewährten Forschungsfreiheit ver-

antwortungsvoll um. Neben Rechten und Pflichten aus gesetzlichen Vorgaben sind auch Vereinbarun-
gen mit Dritten und Zuwendungsbescheide von Drittmittelgebern zu beachten. 

 
(2) Die Hochschulleitung trägt die Sorge für die Regelkonformität des Handelns der Mitglieder und Ange-

hörigen der Hochschule und befördert Regelkonformität durch geeignete Organisationsstrukturen. Die 
Hochschulleitung hat folgende verbindliche Grundsätze für die Forschungsethik entwickelt: 
Ordnung der Kommission für Forschungsethik an der HAWK Hochschule für angewandte Wissenschaft 
und Kunst Hildesheim/Holzminden/Göttingen 

 
(3) Wissenschaftlich Tätige beachten bei ihrem Verhalten ihre Rechte und Pflichten, insbesondere solche, 

die aus gesetzlichen Vorgaben und aus Verträgen mit Dritten resultieren. 
 
(4) Wissenschaftlich Tätige holen Genehmigungen und Ethikvoten ein, sofern dies erforderlich ist, und le-

gen sie den zuständigen Stellen vor. 
 
(5) Wissenschaftlich Tätige machen sich die Gefahr des Missbrauchs von Forschungsergebnissen konti-

nuierlich bewusst, insbesondere bei sicherheitsrelevanter Forschung. Forschungsfolgen werden dabei 
gründlich abgeschätzt, ethische Implikationen der Forschung beurteilt. 

 
 
§ 11 Nutzungsrechte 
 
(1) Wissenschaftlich Tätige treffen zum frühestmöglichen Zeitpunkt dokumentierte Vereinbarungen über 

die Nutzungsrechte an aus dem Forschungsvorhaben hervorgehenden Daten und Ergebnissen. 
 
(2) Die Nutzung von Daten und Ergebnissen steht insbesondere denjenigen wissenschaftlich Tätigen zu, 

die die Daten erhoben haben. 
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(3) Die Nutzungsberechtigten treffen Regelungen zu der Frage, ob und wie Dritte Zugang zu den For-
schungsdaten erhalten. 

 
 
§ 12 Methoden und Standards 
 
(1) Bei der Forschung werden wissenschaftlich fundierte und nachvollziehbare Methoden angewandt. 
 
(2) Bei der Entwicklung und Anwendung neuer Methoden legen wissenschaftlich Tätige besonderen Wert 

auf die Qualitätssicherung und auf die Etablierung von Standards. 
 
 
§ 13 Dokumentation 
 
(1) Wissenschaftlich Tätige dokumentieren alle für das Zustandekommen eines Forschungsergebnisses 

relevanten Informationen so nachvollziehbar, wie es im betroffenen Fachgebiet erforderlich und ange-
messen ist, um das Ergebnis überprüfen und bewerten zu können und eine Replikation zu ermöglichen. 
Sofern für die Überprüfung und Bewertung konkrete fachliche Empfehlungen existieren, nehmen die 
wissenschaftlich Tätigen die Dokumentation entsprechend der jeweiligen Vorgaben vor. Bei der Ent-
wicklung von Forschungssoftware wird deren Quellcode dokumentiert, soweit dies möglich und zumut-
bar ist. 

 
(2) Auch Einzelergebnisse, die die eigene Hypothese nicht stützen, werden grundsätzlich dokumentiert. 

Eine Selektion von Ergebnissen ist unzulässig. 
 
(3) Wird die Dokumentation den Anforderungen gemäß Abs. 1 und 2 nicht gerecht, werden die Einschrän-

kungen und Gründe dafür nachvollziehbar dargelegt. 
 
(4) Dokumentationen und Forschungsergebnisse dürfen nicht manipuliert werden. Sie sind bestmöglich 

gegen Manipulation zu schützen. 
 
(5) Es wird ein Datenmanagementplan (DMP) erstellt. 
 
 
§ 14 Herstellung von öffentlichem Zugang zu Forschungsergebnissen 
 
(1) Grundsätzlich bringen wissenschaftlich Tätige all ihre Ergebnisse in den wissenschaftlichen Diskurs 

ein. Die Empfehlungen der Open-Access Policy der HAWK Hochschule für angewandte Wissenschaft 
und Kunst Hildesheim/Holzminden/Göttingen sind zur Kenntnis zu nehmen. 

 
(2) Im Einzelfall kann es Gründe geben, Ergebnisse nicht öffentlich zugänglich zu machen. Die Entschei-

dung der Zugänglichmachung darf grundsätzlich nicht von Dritten abhängen; vielmehr entscheiden 
wissenschaftlich Tätige grundsätzlich in eigener Verantwortung und unter Berücksichtigung der Gepflo-
genheiten des jeweiligen Fachgebiets, ob, wie und wo sie ihre Ergebnisse öffentlich zugänglich ma-
chen. Ausnahmen sind insbesondere dort statthaft, wo Rechte Dritter oder der Natur- und Artenschutz 
betroffen sind, Patentanmeldungen in Aussicht stehen, es sich um Auftragsforschung oder um sicher-
heitsrelevante Forschung handelt. 

 
(3) Werden Ergebnisse öffentlich zugänglich gemacht, werden sie vollständig und nachvollziehbar be-

schrieben. Hierzu gehört es auch, die den Ergebnissen zugrundeliegenden Forschungsdaten, Materia-
lien und Informationen, die angewandten Methoden und eingesetzte Software verfügbar zu machen, 
soweit dies möglich und zumutbar ist. Gegebenenfalls erfolgt eine möglichst offene Lizensierung. Ar-
beitsabläufe werden umfänglich dargelegt. Ausnahmen sind im Kontext von Patentanmeldungen statt-
haft. 
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(4) Selbst programmierte Software wird dabei unter Angabe ihres Quellcodes zugänglich gemacht, soweit 
dies möglich und zumutbar ist. Gegebenenfalls erfolgt eine möglichst offene Lizensierung. Arbeitsab-
läufe werden umfänglich dargelegt. 

 
(5) Eigene und fremde Vorarbeiten sind vollständig und korrekt nachzuweisen, es sei denn, darauf kann 

disziplinspezifisch im Fall von eigenen, bereits öffentlich zugänglichen Ergebnissen ausnahmsweise 
verzichtet werden. Zugleich wird die Wiederholung der Inhalte eigener Publikationen auf das für das 
Verständnis notwendige Maß beschränkt. 

 
 
§ 15 Autorschaft 
 
(1) Autorin oder Autor ist, wer einen genuinen, nachvollziehbaren Beitrag zu dem Inhalt einer wissen-

schaftlichen Text-, Daten- oder Softwarepublikation geleistet hat. Ob ein genuiner und nachvollziehba-
rer Beitrag vorliegt, hängt von den fachspezifischen Grundsätzen wissenschaftlichen Arbeitens ab und 
ist im Einzelfall zu beurteilen. 

 
(2) Ein genuiner, nachvollziehbarer Beitrag liegt insbesondere vor, wenn eine wissenschaftlich tätige Per-

son in wissenschaftserheblicher Weise mitgewirkt hat an Entwurf und Entwicklung der konkreten in der 
Publikation beschriebenen und ausgewerteten Forschungsaktivitäten (nicht: bloße Beantragung oder 
Einwerbung von Mitteln für übergeordnete Rahmenprojekte, institutionelle Einheiten oder apparative 
Ausstattung, bloße Leitungs- oder Vorgesetztenposition in der jeweiligen Forschungseinrichtung o.A.); 
eigenständige Gewinnung und Aufbereitung von Daten, Erschließung von Quellen oder Programmie-
rung von Software (nicht: bloße Ausführung technischer Routineaufgaben, bloße Umsetzung vorgege-
bener Erhebungsformate o.A.); eigenständige Analyse, Auswertung oder Interpretation von Daten, 
Quellen oder Resultaten (nicht: bloße Auflistung von Daten, bloße Kompilierung von Quellen o.A".); 
Entwicklung konzeptueller Zugänge oder argumentativer Strukturen (nicht: bloße Beratung von frem-
den Entwürfen, bloßes Einbringen unspezifischer Anregungen o.A.); Abfassung des Manuskripts (nicht: 
bloße redaktionelle Anpassungen, bloße sprachliche Korrekturen o.A.). 

 
(3) Reicht ein Beitrag nicht aus, um eine Autorschaft zu begründen, so kann die Unterstützung in Fußnoten, 

im Vorwort oder in Acknowledgements angemessen gewürdigt werden. Eine Ehrenautorschaft, bei der 
gerade kein hinreichender Beitrag geleistet wurde, ist ebenso unzulässig wie die Herleitung einer Au-
torschaft allein aufgrund einer Leitungs- oder Vorgesetztenfunktion. 

 
(4) Alle Autorinnen und Autoren müssen der finalen Fassung des zu publizierenden Werks zustimmen; sie 

tragen für die Publikation die gemeinsame Verantwortung, es sei denn, es wird ausdrücklich anders 
ausgewiesen. Ohne hinreichenden Grund darf die Zustimmung zu einer Publikation nicht verweigert 
werden. Die Verweigerung muss vielmehr mit nachprüfbarer Kritik an Daten, Methoden oder Ergebnis-
sen begründet werden. 

 
(5) Wissenschaftlich Tätige verständigen sich rechtzeitig – in der Regel spätestens bei Formulierung des 

Manuskripts – darüber, wer Autorin oder Autor der Forschungsergebnisse werden soll. Die Verständi-
gung hat anhand nachvollziehbarer Kriterien und unter Berücksichtigung der Konventionen jedes Fach-
gebiets zu erfolgen. 

 
 
§ 16 Publikationsorgane 
 
(1) Die wissenschaftliche Qualität eines Beitrags hängt nicht von dem Publikationsorgan ab, in dem er 

öffentlich zugänglich gemacht wird. Neben Publikationen in gedruckten und elektronischen Büchern 
und Fachzeitschriften kommen insbesondere auch Repositorien in Betracht. 
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(2) Autorinnen und Autoren wählen das Publikationsorgan unter Berücksichtigung seiner Qualität und 
Sichtbarkeit im jeweiligen Diskursfeld sorgfältig aus. Ein neues Publikationsorgan wird auf seine Seri-
osität geprüft. Ein fachspezifisches Publikationsorgan ist einem generischen, aufgrund der besseren 
Sichtbarkeit im Diskursfeld, vorzuziehen. 

 
(3) Wer eine Herausgeberschaft übernimmt, prüft sorgfältig, für welche Publikationsorgane dies geschieht. 
 
 
§ 17 Archivierung 
 
(1) Forschungsdaten, welche die wesentliche Grundlage veröffentlichter Erkenntnisse bilden, sollen ver-

pflichtend im Archivierungssystem der HAWK oder in einem fachlichen oder generischen Repositorium 
archiviert und oder publiziert werden. Stehen dem Vertraulichkeits- oder Geheimhaltungsbelange ent-
gegen, sind hierzu äquivalente Archivierungslösungen umzusetzen. 

 
(2) Forschungsdaten, die im Rahmen eines Promotionsprojektes entstehen, werden von der Einrichtung, 

die den akademischen Grad verleiht, archiviert. 
 
(3) Die Speicherung und Archivierung der Forschungsdaten erfolgt in der IT-Infrastruktur der HAWK oder in 

anerkannten nationalen oder internationalen Archiven, Museen, Bibliotheken und Repositorien. 
 
(4) Für den Fall, dass Forschungsdaten gelöscht werden sollen, werden diese Maßnahmen nach Ablauf der 

geforderten Archivdauer und unter Berücksichtigung aller rechtlichen sowie ethischen Aspekte durch-
geführt. Dabei sind auch die Interessen und vertraglichen Verpflichtungen von Dritten und die Aspekte 
der Vertraulichkeit und Sicherheit zu berücksichtigen. 

 
(5) Verantwortlich für die Auswahl der zu löschenden Forschungsdaten wie auch die Dokumentation und 

Durchführung sind die Leitungen der wissenschaftlichen Arbeitseinheiten. Die Maßnahmen werden im 
Datenmanagementplan (DMP) dokumentiert. 

 
(6) Der Nachweis über die Speicherung, Archivierung und Publikation der Forschungsdaten erfolgt über 

das Forschungsinformationssystem (FIS) der HAWK. 
 
(7) Die Speicherung, Archivierung und Publikation der Forschungsdaten ist der Stabstelle Forschung und 

Transfer der HAWK mittels Datenmanagementplan (DMP) zu melden. 
 
 
§ 18 Vertraulichkeit und Neutralität bei Begutachtungen und Beratungen 
 
(1) Redliches Verhalten ist die Grundlage der Legitimität eines Urteilsbildungsprozesses. 
 
(2) Wissenschaftlich Tätige, die insbesondere Manuskripte, Förderanträge oder die Ausgewiesenheit von 

Personen beurteilen, sind diesbezüglich zu strikter Vertraulichkeit verpflichtet. Sie legen alle Tatsa-
chen, die die Besorgnis einer Befangenheit begründen können, unverzüglich gegenüber der dafür zu-
ständigen Stelle offen. 

 
(3) Die Vertraulichkeit schließt ein, dass Inhalte, zu denen im Rahmen der Funktion Zugang erlangt wird, 

nicht an Dritte weitergegeben werden und nicht der eigenen Nutzung zugeführt werden dürfen. 
 
(4) Abs. 1 und 2 gelten entsprechend für Mitglieder wissenschaftlicher Beratungs- und Entscheidungsgre-

mien. 
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Abschnitt II Ombudswesen 
 
§ 19 Ombudspersonen 
 
(1) An der Hochschule sind eine Ombudsperson und eine Stellvertretung tätig. Die Stellvertretung ist für 

den Fall vorgesehen, dass hinsichtlich der an sich zuständigen Ombudsperson die Besorgnis einer Be-
fangenheit besteht oder die Ombudsperson an der Wahrnehmung ihrer Funktion gehindert ist. Die 
Frage, ob die Besorgnis der Befangenheit besteht, beurteilt sich nach Maßgabe des § 21 des Verwal-
tungsverfahrensgesetzes (VwVfG). Im Zweifel entscheidet die Untersuchungskommission nach Ab-
schnitt III. 

 
(2) Der Senat bestellt zur Ombudsperson bzw. Stellvertretung eine Person aus der Gruppe der Professorin-

nen und Professoren. Die Ombudsperson und ihre Stellvertretung dürfen während ihrer Amtszeit nicht 
Mitglied der Untersuchungskommission oder eines Leitungsgremiums der Hochschule sein. Als Lei-
tungsgremien gelten: 
 das Präsidium 
 die Dekanate 
 die Leitung eines Instituts oder vergleichbarer Einrichtung. 

 
(3) Die Bestellung erfolgt durch den Senat. 
 
(4) Die Amtszeit der Ombudsperson und der Stellvertretung dauert zwei Jahre. Eine einmalige Wiederwahl 

ist zulässig. 
 
(5) Ombudspersonen und ihre Stellvertretung erhalten von der Leitung der Hochschule die erforderliche 

inhaltliche Unterstützung und Akzeptanz bei der Wahrnehmung ihrer Aufgaben. 
 
 
§ 20 Ombudstätigkeit 
 
(1) Die Ombudsperson und ihre Stellvertretung nehmen die Ombudstätigkeit nach § 18 unabhängig wahr, 

insbesondere unabhängig von Weisungen oder informellen einzelfallbezogenen Einflussnahmen 
durch andere Hochschulorgane. Die Ombudstätigkeit erfolgt vertraulich, d.h. unter Wahrung der Ver-
schwiegenheit. 

 
(2) Alle Mitglieder und Angehörigen der Hochschule können sich in Fragen der guten wissenschaftlichen 

Praxis, aber auch zu vermutetem wissenschaftlichem Fehlverhalten, an die Ombudsperson wenden. 
Alternativ haben Mitglieder und Angehörige der Hochschule die Möglichkeit, sich an das überregional 
tätige Ombudsgremium „Ombudsgremium für die wissenschaftliche Integrität in Deutschland" zu wen-
den. 

 
(3) Das Präsidium trägt dafür Sorge, dass die Ombudsperson und ihre Stellvertretung an der Hochschule 

bekannt sind. Identität und Kontaktdaten der jeweils amtierenden Personen werden insbesondere auf 
der Website der Hochschule bekannt gemacht. Die Ombudsperson erstattet dem Präsidium regelmäßig 
einmal im Jahr und bei Bedarf Bericht. 

 
(4) Die Ombudsperson berät als neutrale und qualifizierte Ansprechperson in Fragen der guten wissen-

schaftlichen Praxis und in Verdachtsfällen wissenschaftlichen Fehlverhaltens. Sie trägt, soweit dies 
möglich ist, zur lösungsorientierten Konfliktvermittlung bei. 

 
(5) Die Ombudsperson bzw. deren Stellvertretung nehmen Anfragen vertraulich entgegen und leiten Ver-

dachtsfälle wissenschaftlichen Fehlverhaltens im Bedarfsfall an die Untersuchungskommission an der 
Hochschule nach Abschnitt III weiter. 
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Abschnitt III Verfahren im Umgang mit wissenschaftlichem Fehlverhalten 
 
§ 21 Allgemeine Prinzipien für den Umgang mit Verdachtsfällen wissenschaftlichen Fehlverhaltens 
 
(1) Alle Stellen an der Hochschule, die einen Verdacht wissenschaftlichen Fehlverhaltens im Rahmen ihrer 

Zuständigkeit überprüfen, setzen sich in geeigneter Weise für den Schutz sowohl der Hinweisgebenden 
als auch der/des von den Vorwürfen Betroffenen (Beschuldigten) ein. Den zuständigen Stellen ist be-
wusst, dass die Durchführung eines Verfahrens und die abschließende, mögliche Verhängung von 
Sanktionen erhebliche Eingriffe in die Rechtsgüter der Beschuldigten darstellen können. 

 
(2) Die Untersuchung von Vorwürfen wissenschaftlichen Fehlverhaltens muss zu jedem Zeitpunkt nach 

rechtsstaatlichen Grundsätzen, fair und unter Geltung der Unschuldsvermutung erfolgen. Die Untersu-
chung erfolgt zudem vertraulich. Ermittlungen werden ohne Ansehen der Person geführt, Entscheidun-
gen ohne Ansehen der Person getroffen. 

 
(3) Die Anzeige durch hinweisgebende Personen muss in gutem Glauben erfolgen. Hinweisgebende Per-

sonen müssen über objektive Anhaltspunkte dafür verfügen, dass möglicherweise gegen Standards 
guter wissenschaftlicher Praxis verstoßen worden ist. Kann die hinweisgebende Person die dem Ver-
dacht zugrundeliegenden Tatsachen nicht selbst prüfen oder bestehen in Hinsicht auf einen beobach-
teten Vorgang Unsicherheiten bei der Interpretation der Leitlinien zur guten wissenschaftlichen Praxis 
gemäß Abschnitt 1, soll die/der Hinweisgebende sich zur Klärung des Verdachts an die Personen ge-
mäß § 19 Absatz 1 und 2 wenden. 

 
(4) Wegen der Hinweisgabe sollen weder der hinweisgebenden noch der beschuldigten/betroffenen Per-

son Nachteile für das eigene wissenschaftliche oder berufliche Fortkommen erwachsen. Für die be-
schuldigte Person gilt dies, bis ein Fehlverhalten erwiesen und festgestellt ist. Bei Personen in frühen 
Karrierephasen soll die Anzeige möglichst nicht zu Verzögerungen während ihrer Qualifizierung führen. 
Die Erstellung von Abschlussarbeiten und Promotionen soll keine Benachteiligung erfahren. Gleiches 
gilt für Arbeitsbedingungen und mögliche Vertragsverlängerungen. 

 
(5) Die hinweisgebende Person ist auch dann zu schützen, wenn ein Fehlverhalten im Verfahren nicht er-

wiesen wird. Anderes gilt nur, wenn der Vorwurf wider besseres Wissen angezeigt worden ist. 
 
(6) Alle mit dem Verfahren befassten Stellen setzen sich für eine möglichst zeitnahe Durchführung des 

gesamten Verfahrens ein. Sie unternehmen die erforderlichen Schritte, um jeden Verfahrensabschnitt 
innerhalb eines angemessenen Zeitraums abzuschließen. 

 
(7) Eine Verdachtsmeldung, bei der die hinweisgebende Person ihre Identität nicht offenlegt (anonyme 

Anzeige), wird überprüft, wenn die hinweisgebende Person belastbare und hinreichend konkrete Tat-
sachen vorbringt, die eine Überprüfung mit zumutbarem Aufwand ermöglichen. 

 
(8) Ist die Identität der hinweisgebenden Person der zuständigen Stelle bekannt, behandelt die Stelle die 

Identität vertraulich und gibt sie Dritten grundsätzlich nicht ohne das Einverständnis der hinweisge-
benden Person preis. Das Einverständnis soll in Textform erteilt werden. Eine Herausgabe auch ohne 
Einverständnis kann erfolgen, wenn eine entsprechende gesetzliche Verpflichtung besteht. Eine Her-
ausgabe kann ausnahmsweise auch dann erfolgen, wenn die beschuldigte Person sich andernfalls 
nicht sachgerecht verteidigen kann, weil es hierfür auf die Identität der hinweisgebenden Person an-
kommt. Bevor die Identität der hinweisgebenden Person offengelegt wird, wird sie von der beabsich-
tigten Herausgabe in Kenntnis gesetzt. Sie kann sodann entscheiden, ob sie die Verdachtsanzeige zu-
rücknimmt. Im Fall einer Rücknahme erfolgt die Offenlegung nicht, es sei denn, es besteht eine gesetz-
liche Verpflichtung zur Offenlegung. Das Ermittlungsverfahren kann gleichwohl fortgeführt werden, 
wenn eine Interessenabwägung ergibt, dass dies im Interesse der wissenschaftlichen Integrität in 
Deutschland oder im berechtigten Interesse der Hochschule geboten ist. 

 
(9) Die Vertraulichkeit des Verfahrens erfährt Einschränkungen, wenn sich die hinweisgebende Person mit 

ihrem Verdacht an die Öffentlichkeit wendet. Die für die Untersuchung zuständige Stelle entscheidet 
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im Einzelfall nach pflichtgemäßem Ermessen, wie mit der Verletzung der Vertraulichkeit durch die hin-
weisgebende Person umzugehen ist. 

 
 
§ 22 Tatbestände wissenschaftlichen Fehlverhaltens 
 
(1) Wissenschaftliches Fehlverhalten liegt vor, wenn eine an der Hochschule wissenschaftlich tätige Per-

son in einem wissenschaftserheblichen Zusammenhang vorsätzlich oder grob fahrlässig Falschanga-
ben macht, sich fremde wissenschaftliche Leistungen unberechtigt zu eigen macht oder die For-
schungstätigkeit anderer beeinträchtigt. Unberührt bleiben die besonderen Tatbestände gemäß Ab-
satz 5 bis 8. 

 
(2) Falschangaben sind 

a) das Erfinden von wissenschaftserheblichen Daten oder Forschungsergebnissen, 
b) das Verfälschen von wissenschaftserheblichen Daten oder Forschungsergebnissen, insbesondere 

durch Unterdrücken oder Beseitigen von im Forschungsprozess gewonnenen Daten oder Ergebnis-
sen, ohne dies offen zu legen, oder durch Verfälschung einer Darstellung oder Abbildung, 

c) die inkongruente Darstellung von Bild und dazugehöriger Aussage, 
d) unrichtige wissenschaftsbezogene Angaben in einem Förderantrag oder im Rahmen der Berichts-

pflicht 
e) die Inanspruchnahme der Autorschaft oder Mitautorschaft einer anderen Person ohne deren Ein-

verständnis. 
 
(3) Ein unzulässiges Zu-eigen-machen fremder wissenschaftlicher Leistungen liegt in folgenden Fällen vor: 

a) Ungekennzeichnete Übernahme von Inhalten Dritter ohne die gebotene Quellenangabe (,,Plagiat"), 
b) unbefugte Verwendung von Forschungsansätzen, Forschungsergebnissen und wissenschaftlichen 

Ideen („Ideendiebstahl“), 
c) Unbefugte Weitergabe von wissenschaftlichen Daten, Theorien und Erkenntnissen an Dritte, 
d) Anmaßung oder unbegründete Annahme einer Autorschaft oder Mitautorschaft an einer wissen-

schaftlichen Publikation, insbesondere, wenn kein genuiner, nachvollziehbarer Beitrag zum wis-
senschaftlichen Inhalt der Publikation geleistet wurde, 

e) Verfälschung des wissenschaftlichen Inhalts, 
f) Unbefugte Veröffentlichung und unbefugtes Zugänglichmachen gegenüber Dritten, solange das 

wissenschaftliche Werk, die Erkenntnis, die Hypothese, die Lehre oder der Forschungsansatz noch 
nicht veröffentlicht ist. 

 
(4) Eine Beeinträchtigung der Forschungstätigkeit anderer liegt insbesondere in folgenden Fällen vor: 

a) Sabotage von Forschungstätigkeit (einschließlich des Beschädigens, Zerstörens oder Manipulie-
rens von Versuchsanordnungen, Geräten, Unterlagen, Hardware, Software, Chemikalien oder sons-
tiger Sachen, die andere zu Forschungszwecken benötigen), 

b) Verfälschung oder unbefugte Beseitigung von Forschungsdaten oder Forschungsdokumenten, 
c) Verfälschung oder unbefugte Beseitigung der Dokumentation von Forschungsdaten. 

 
(5) Wissenschaftliches Fehlverhalten von an der Hochschule wissenschaftlich Tätigen ergibt sich – bei 

Vorliegen von Vorsatz oder grober Fahrlässigkeit – auch aus 
a) der Mitautorschaft an einer Veröffentlichung, die Falschangaben oder unzulässig zu eigen ge-

machte fremde wissenschaftliche Leistungen enthält, 
b) der Vernachlässigung von Aufsichtspflichten, wenn eine andere Person objektiv den Tatbestand 

wissenschaftlichen Fehlverhaltens im Sinne von Absatz 1 bis 4 erfüllt hat und dies durch die erfor-
derliche und zumutbare Aufsicht verhindert oder wesentlich erschwert worden wäre. 

 
(6) Wissenschaftliches Fehlverhalten ergibt sich ferner aus der vorsätzlichen Beteiligung (im Sinne einer 

Anstiftung oder Beihilfe) am vorsätzlichen, nach dieser Ordnung tatbestandsmäßigen Fehlverhalten 
anderer. 
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(7) Wissenschaftliches Fehlverhalten von gutachtenden Personen oder Gremienmitgliedern der Hoch-
schule liegt vor, wenn diese vorsätzlich oder grob fahrlässig 
a) unbefugt wissenschaftliche Daten, Theorien oder Erkenntnisse, von denen sie im Rahmen ihrer Tä-

tigkeit als Gutachtende oder Gremienmitglied Kenntnis erlangt haben, unbefugt für eigene wissen-
schaftliche Zwecke verwerten, 

b) im Rahmen ihrer Tätigkeit als gutachtenden Personen oder Gremienmitglied unter Verletzung der 
Vertraulichkeit des Verfahrens Daten, Theorien oder Erkenntnisse unbefugt an Dritte weitergeben, 

c) im Rahmen ihrer Tätigkeit als gutachtende Person oder Gremienmitglied Tatsachen oder Umstände, 
die die Besorgnis einer Befangenheit begründen können, nicht gegenüber der zuständigen Stelle 
offenlegen. 

 
(8) Wissenschaftliches Fehlverhalten liegt auch vor, wenn eine gutachtende Person oder ein Gremienmit-

glied der Hochschule im Rahmen ihrer/seiner Tätigkeit in der Absicht, sich oder einer anderen Person 
einen Vorteil zu verschaffen, wider besseres Wissen Tatsachen nicht offenlegt, aus denen sich ein wis-
senschaftliches Fehlverhalten der anderen Person im Sinne von Absatz 1 bis 5 ergibt. 

 
 
§ 23 Einleitung einer Untersuchung 
 
(1) Hinweisgebende Personen sollen sich mit einer Verdachtsmeldung an die Ombudsperson oder die 

Stellvertretung gemäß § 19 wenden. Eine Verdachtsmeldung soll in Textform erfolgen. Sie kann münd-
lich erfolgen; in diesem Fall ist durch die Ombudsperson eine Niederschrift anzufertigen. 

 
(2) Für die Besorgnis der Befangenheit der Ombudsperson und die Mitglieder der Kommission in ihrer Rolle 

im Verfahren nach Abschnitt III gelten abweichend von § 18 Absatz 1 dieser Ordnung die §§ 22 ff. der 
Strafprozessordnung entsprechend. Es entscheidet die Untersuchungskommission gemäß § 24 dieser 
Ordnung. 

 
(3) Die zuständige Ombudsperson oder Stellvertretung leitet die Verdachtsmeldung an die Untersu-

chungskommission unter Wahrung der Vertraulichkeit der Angelegenheit weiter. Die Untersuchungs-
kommission prüft die Meldung. Gelangt sie zu dem Ergebnis, dass hinlänglich konkretisierte Ver-
dachtsmomente bestehen, leitet sie eine Vorprüfung ein. 

 
 
§ 24 Vorprüfung 
 
(1) Im Rahmen der Vorprüfung fordert die Kommission die beschuldigte Person unverzüglich schriftlich zur 

Stellungnahme zu dem Vorwurf auf. Hierbei führt sie gegenüber der beschuldigten Person die belas-
tenden Tatsachen und Beweismittel auf. Die Nennung des Namens der/des Informationsgebers erfolgt 
zu diesem Zeitpunkt nur mit ihrem/seinem Einverständnis. Zur Stellungnahme ist eine Frist zu setzen 
die in der Regel zwei Wochen betragen soll. Die Stellungnahme soll schriftlich oder in Textform erfol-
gen. Beschuldigte Personen sind nicht verpflichtet, sich selbst zu belasten. 

 
(2) Im Rahmen der Vorprüfung kann die Kommission die zur Sachverhaltsaufklärung erforderlichen Ermitt-

lungen führen, soweit diese kraft höherrangigen Rechts zulässig sind. Sie kann beispielsweise Doku-
mente anfordern, beschaffen und sichten, andere Beweismittel beschaffen und sichern, Stellungnah-
men einholen oder – soweit erforderlich – externe Expertisen einholen. Alle einbezogenen Personen 
sind um vertrauliche Behandlung der Anfrage zu ersuchen. 

 
(3) Aus den Akten soll hervorgehen, welche Schritte zur Sachverhaltsaufklärung unternommen worden 

sind. 
 
(4) Nach Abschluss der sachdienlichen Ermittlungen und unter Auswertung aller relevanten Beweismittel 

einschließlich der Stellungnahme der beschuldigten Person entscheidet die zuständige Kommission 
innerhalb von zwei Wochen über den weiteren Fortgang des Verfahrens. Die Entscheidung richtet sich 
danach, ob aufgrund der Tatsachenlage eine Feststellung wissenschaftlichen Fehlverhaltens durch die 
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Untersuchungskommission wahrscheinlicher erscheint als eine Verfahrenseinstellung (hinreichender 
Verdacht). Besteht kein hinreichender Verdacht eines verfolgbaren wissenschaftlichen Fehlverhaltens, 
stellt die Kommission das Verfahren ein. Bei hinreichendem Tatverdacht leitet die Kommission die Vor-
prüfung in eine förmliche Untersuchung über. 

 
(5) Im Falle einer Einstellung des Verfahrens wird die Entscheidung zunächst der hinweisgebenden Person 

schriftlich mitgeteilt. Die wesentlichen Gründe, die zu der Entscheidung geführt haben, sind zu nennen. 
Der hinweisgebenden Person wird ein Recht zur Remonstration gegen die Entscheidung binnen zwei-
wöchiger Frist gegenüber der Kommission eingeräumt. Im Falle einer fristgerechten Remonstration wird 
die getroffene Entscheidung erneut innerhalb von zwei Wochen geprüft. 

 
(6) Ist die Remonstrationsfrist fruchtlos verstrichen oder hat eine Remonstration zu keiner abweichenden 

Entscheidung geführt, wird die Einstellungsentscheidung unter Darlegung der wesentlichen Gründe für 
die Entscheidung der beschuldigten Person schriftlich mitgeteilt. 

 
(7) Wird das Verfahren in die förmliche Untersuchung übergeleitet, wird diese Entscheidung der hinweis-

gebenden und der beschuldigten Person schriftlich mitgeteilt. Hat die beschuldigte Person den Vorwurf 
bestritten, soll kurz skizziert werden, weshalb der Vorwurf nicht entkräftet werden konnte. 

 
 
§ 25 Untersuchungskommission 
 
(1) Zur Durchführung der förmlichen Untersuchung bildet der Senat eine ständige Untersuchungskommis-

sion. Ihr gehören an 
 drei Professor*innen, möglichst eine*r mit Befähigung zum Richteramt, 
 ein*e wissenschaftliche*r Mitarbeiter*in, 
 die Ombudsperson und die Stellvertretung als Gäste mit beratender Stimme, 
 und falls kein*e Professor*in über die Befähigung zum Richteramt verfügt, ein/e Justiziar*in der 

Hochschule mit beratender Stimme. 
In Abweichung von § 3 Abs. 1 der Geschäftsordnung der Gremien wählt die Kommission aus dem Kreis 
ihrer stimmberechtigten Mitglieder eine*n Vorsitzende*n, der/die die Sitzungen der Kommission mit 
Stimmrecht leitet. 
Die Untersuchungskommission wählt zudem aus ihren Reihen eine weitere Person für den stellvertre-
tenden Vorsitz. 
 

(2) Die Amtszeit der Kommissionsmitglieder beträgt zwei Jahre; Wiederwahl ist möglich. Im Einzelfall kann 
die Untersuchungskommission bis zu zwei nicht stimmberechtigte gutachtende Personen aus dem 
Fachgebiet des zu beurteilenden wissenschaftlichen Sachverhalts als weitere Mitglieder zur Beratung 
hinzuziehen. 

 
(3) Im Falle einer Besorgnis der Befangenheit oder der nicht nur kurzfristigen Verhinderung eines Kommis-

sionsmitglieds bestellt der Senat eine Stellvertretung. Für die Besorgnis der Befangenheit gelten die 
§§ 22 ff. der Strafprozessordnung entsprechend. Die Besorgnis der Befangenheit kann von allen stimm-
berechtigten Kommissionsmitgliedern, von der Ombudsperson der Hochschule oder von beschuldig-
ten Personen gerügt werden. Es entscheidet die Kommission unter Ausschluss der Person, gegen die 
sich der Befangenheitsantrag richtet. Unaufschiebbare Verfahrenshandlungen dürfen weiterhin vorge-
nommen werden. 

 
(4) Alle stimmberechtigten Mitglieder der Kommission haben gleiches Stimmrecht; auch die vorsitzende 

Person hat das Stimmrecht. Beschlüsse werden mit einfacher Mehrheit gefasst. Die Kommission ist nur 
dann beschlussfähig, wenn mindestens 2 Personen anwesend sind und gültig abstimmen können. 

 
(5) Die Mitglieder der Kommission nehmen die Tätigkeit unabhängig wahr, insbesondere unabhängig von 

Weisungen oder informellen einzelfallbezogenen Einflussnahmen durch andere Hochschulorgane. Die 
Tätigkeit erfolgt vertraulich, d.h. unter Wahrung der Verschwiegenheit. 
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(6) Die Untersuchungskommission arbeitet und tagt vertraulich und nichtöffentlich. Sie tritt bei Bedarf, in 
der Regel aber mindestens einmal pro Semester auf Antrag eines ihrer Mitglieder oder auf Einladung 
der/des Vorsitzenden zur Beratung zusammen. 

 
(7) Die Kommission erstattet dem Präsidium regelmäßig jährlich und bei Bedarf Bericht. 
 
 
§ 26 Gang der förmlichen Untersuchung 
 
(1) Die Untersuchungskommission informiert das Präsidium von der Eröffnung der förmlichen Untersu-

chung und beraumt einen zeitnahen Termin für eine Sitzung an. Für die Sitzung wird der beschuldigten 
Person rechtzeitig vorher die Gelegenheit eingeräumt, sich mündlich vor der Kommission (Anhörung) 
oder schriftlich zum Vorwurf zu äußern. Beschuldigte Personen sind nicht verpflichtet sich selbst zu 
belasten. 
Auch der hinweisgebenden Person wird nochmals die Gelegenheit zur Stellungnahme gegeben. Ver-
zichtet die beschuldigte Person auf eine nochmalige Äußerung, darf allein dies nicht zu ihrem Nachteil 
berücksichtigt werden. Es ist dann nach Aktenlage zu entscheiden. 

 
(2) Die Kommission kann weitere Personen mündlich anhören, deren Stellungnahme sie für das Verfahren 

nach pflichtgemäßem Ermessen als dienlich ansieht. Im Hinblick auf mögliche Zeugnisverweigerungs-
rechte gelten die Vorschriften der Strafprozessordnung entsprechend. 

 
(3) Jede Person, die vor der Kommission angehört wird, darf eine Person ihres Vertrauens als Beistand 

hinzuziehen. Die Kommission ist rechtzeitig zu informieren. 
 
(4) Die Untersuchungskommission prüft nach den hergebrachten Regeln der freien Beweiswürdigung, ob 

wissenschaftliches Fehlverhalten zu ihrer Überzeugung erwiesen ist. Wissenschaftliches Fehlverhalten 
kann nur dann festgestellt werden, wenn hierüber ein Mehrheitsbeschluss innerhalb der Kommission 
gefasst worden ist. Die Beratungen unterliegen dem Beratungsgeheimnis. Unbeschadet bleibt die Be-
fugnis der Kommission, das Verfahren mangels hinreichenden Tatverdachts oder bei minder schwerem 
Fehlverhalten wegen Geringfügigkeit einzustellen. Im Falle einer Einstellung des Verfahrens ist eine 
Remonstration durch die hinweisgebende Person nicht möglich. 

 
(5) Für eine etwaige Offenlegung der Identität der hinweisgebenden Person gilt § 20 Absatz 8 und 9 ent-

sprechend. 
 
(6) Bei Verdacht auf disziplinar-/arbeitsrechtrechtliche Verstöße erfolgt eine Aussetzung des Verfahrens. 
 
(7) Die Untersuchungskommission legt dem Präsidium zeitnah einen abschließenden Untersuchungsbe-

richt vor, der auch die Sanktionsvorschläge der Kommission enthält. Die wesentlichen Grundlagen der 
Kommissionsentscheidung sind mitzuteilen. 

 
(8) Die Unterlagen der förmlichen Untersuchung werden an der Hochschule 30 Jahre aufbewahrt. 
 
 
§ 27 Abschluss des Verfahrens 
 
(1) Das Präsidium entscheidet nach pflichtgemäßem Ermessen, ob gegenüber der beschuldigten Person 

wissenschaftliches Fehlverhalten festgestellt wird und ob und welche Sanktionen und Maßnahmen ihr 
gegenüber verhängt werden. 

 
(2) Die Entscheidung und ihre wesentlichen Gründe werden der hinweisgebenden und der beschuldigten 

Person nach der Sitzung schriftlich mitgeteilt. Gegen die Entscheidung stehen den Parteien nur die 
gesetzlich gewährten Rechtsbehelfe zu. 
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(3) Die Entscheidung wird ferner betroffenen Wissenschaftsorganisationen und Dritten, die ein begründe-
tes Interesse an der Entscheidung haben, zum Beispiel Drittmittelgebern, mitgeteilt. Ob und in welcher 
Weise dies der Fall ist, entscheidet das Präsidium in Abstimmung mit den Fakultäten nach pflichtge-
mäßem Ermessen. Es entscheidet auch darüber, ob und in welcher Weise die Öffentlichkeit zu infor-
mieren ist. Mitteilungen nach diesem Absatz können mit einer Begründung versehen werden. 

 
 
(4) Ist der Verdacht des wissenschaftlichen Fehlverhaltens zu Unrecht erhoben worden, wirkt das Präsi-

dium auf eine Rehabilitation der beschuldigten Person hin. 
 
 
§ 28 Mögliche Sanktionen und Maßnahmen 
 
(1) Erachtet das Präsidium wissenschaftliches Fehlverhalten als erwiesen, kann es im Rahmen der Verhält-

nismäßigkeit alternativ oder kumulativ folgende Sanktionen verhängen und/oder Maßnahmen ergrei-
fen: 
a) Öffentlich Rüge, 
b) Ermahnung der beschuldigten Person durch den/die Präsident*in oder den/die Dienstvorge-

setze*n 
c) Aufforderung an die beschuldigte Person, inkriminierte Veröffentlichungen zurückzunehmen oder 

zu korrigieren bzw. die Veröffentlichung inkriminierter Manuskripte zu unterlassen, 
d) Ausschluss von hochschulinternen Forschungsförderungsverfahren auf Zeit oder auf Dauer 
e) Ausschluss von einer Tätigkeit als gutachtende Personen oder Gremienmitglied der Hochschule auf 

Zeit 
f) Gegen Angestellte der Hochschule: arbeitsrechtliche Abmahnung, ordentliche Kündigung, Ver-

tragsauflösung, außerordentliche Kündigung, 
g) Gegen Beamte der Hochschule: Einleitung eines beamtenrechtlichen Disziplinarverfahrens mit den 

dort vorgesehenen, auch einstweiligen, Maßnahmen, 
h) Strafanzeige an die Polizei oder die Staatsanwaltschaft, 
i) Ordnungswidrigkeitenanzeige an die zuständige Behörde, 
j) Geltendmachung zivilrechtlicher Ansprüche – auch im Wege einstweiligen Rechtsschutzes –, ins-

besondere auf Schadensersatz, Herausgabe oder Beseitigung/Unterlassung, 
k) Geltendmachung etwaiger öffentlich-rechtlicher Ansprüche, auch im Wege einstweiligen Rechts-

schutzes, 
l) Anregung der Einleitung eines Verfahrens zum Entzug eines akademischen Grades. 

 
(2) Andere als die in Absatz 1 genannten Sanktionen und Maßnahmen können nur verhängt werden, wenn 

sie in Ansehung der Rechtsgüter und berechtigten Interessen der beschuldigten Person verhältnismä-
ßig sind. 

 
(3) Maßnahmen nach Absatz 1 sind nicht deshalb rechtswidrig, weil sie in dem Schreiben gemäß § 26 Abs. 

2 nicht ausgesprochen worden sind. 
 
 
§ 29 Anwendung bei Verlassen der Hochschule 
 
Eine Tat kann auch dann verfolgt werden, wenn die beschuldigte Person inzwischen nicht mehr an der 
Hochschule wissenschaftlich tätig ist, jedoch zum Tatzeitpunkt dort wissenschaftlich tätig war. 
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Abschnitt IV Inkrafttreten dieser Ordnung 
 
§ 30 Inkrafttreten 
 
Diese Ordnung tritt am Tag nach ihrer hochschulöffentlichen Bekanntmachung in Kraft. Mit Inkrafttreten 
dieser Ordnung tritt die „Senatsrichtlinie zur Sicherung guter wissenschaftlicher Praxis und zum Umgang 
mit wissenschaftlichem Fehlverhalten“ vom 30.04.2003 außer Kraft. 
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Der Fakultätsrat der Fakultät Ingenieurwissenschaften und Gesundheit der HAWK Hochschule für ange-
wandte Wissenschaft und Kunst Hildesheim/Holzminden/Göttingen hat am 6. Dezember 2023 die nach-
folgende Ordnung über den besonderen Teil der Prüfungsordnung für den konsekutiven Masterstudien-
gang Gesundheit und Innovation in der Sozialen Arbeit beschlossen. Die Ordnung wurde am 19. Dezember 
2023 vom Präsidium der Hochschule gemäß § 37 Absatz 1 Satz 3 Ziffer 5b) NHG genehmigt. Die hochschul-
öffentliche Bekanntmachung erfolgte am 16. Januar 2024. 
 
 

Inhaltsübersicht 
 
§ 1 Dauer und Verlauf des Studiums  ......................................................................................................  2 
§ 2 Prüfungen  ........................................................................................................................................  2 
§ 3 Masterarbeit und Kolloquium  ...........................................................................................................  2 
§ 4 Hochschulgrad, Zeugnis  ...................................................................................................................  2 
§ 5 Inkrafttreten  .....................................................................................................................................  3 
 
Anlage 1: Module / Workload  .................................................................................................................  4 
Anlage 2: Masterurkunde (Muster)  .........................................................................................................  5 
Anlage 3: Masterzeugnis (Muster)  ..........................................................................................................  6 
Anlage 4: Diploma Supplement (Muster)  ................................................................................................  8 

  

Prüfungsordnung für den konsekutiven Masterstudiengang 
Gesundheit und Innovation in der Sozialen Arbeit 
(Besonderer Teil) 

 Fakultät Ingenieurwissenschaften und Gesundheit 
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§ 1 Dauer und Verlauf des Studiums 
 
(1) Die Regelstudienzeit des Masterstudiengangs Gesundheit und Innovation in der Sozialen Arbeit be-

trägt drei Semester einschließlich der Anfertigung der Masterarbeit im dritten Semester. 
 
(2) Der Gesamtumfang beträgt 90 Leistungspunkte (Credits). Der Studiengang setzt sich aus 12 Modulen 

zusammen, die in Anlage 1 einschließlich des kalkulierten Workloads dargestellt sind. 
 
 
§ 2 Prüfungen 
 
(1) Die Prüfungen werden studienbegleitend durchgeführt. Sie bestehen aus Prüfungen für die einzelnen 

Module und der Masterarbeit (als Abschlussarbeit) mit Kolloquium (siehe Anlage 1). 
 
(2) Die Bildung der Gesamtnote ergibt sich aus den Noten für die einzelnen Module, die entsprechend der 

Leistungspunkte gewichtet werden. 
 
(3)  Eine Abmeldung von Prüfungen (vgl.§ 7 Abs. 1 Allgemeiner Teil der Prüfungsordnung) ist bis zehn Tage 

vor dem jeweiligen Prüfungstermin möglich. Die Prüfungskommission informiert über das entspre-
chende Verfahren. 

 
(4) Ergänzend zu § 15 Absatz 2 der Prüfungsordnung Allgemeiner Teil kann die Prüfungskommission bei 

Gefahr einer Studienzeitverzögerung für Einzelfälle eine frühere Wiederholung (außerhalb des regel-
mäßigen Turnus) beschließen. 

 
 
§ 3 Masterarbeit und Kolloquium 
 
(1) Die Bearbeitungszeit für die Masterarbeit (Modul 330) beträgt 14 Wochen. Der Umfang der Masterar-

beit umfasst 60 bis 80 Seiten exklusive Anhänge und Eidesstattliche Erklärung.  
 
(2) Zur Masterarbeit wird zugelassen, wer mindestens 51 Leistungspunkte aus dem Masterstudiengang 

nachgewiesen hat. Abweichend davon müssen Bewerber/innen, deren erster Studiengang nur 180 
Leistungspunkte umfasst, darüber hinaus die zusätzlich erbrachten 30 Leistungspunkte (Learning Ag-
reement) bis zur Zulassung zur Masterarbeit nachweisen. 

 
(3) Dem Antrag auf Zulassung zur Masterarbeit ist ein Vorschlag für den Themenbereich, dem das Thema 

für die Masterarbeit entnommen werden soll, beizufügen. 
 
(4) Die Gewichtung von Thesis und Kolloquium für die Modulnote beträgt 5:1 
 
(5) Zum Kolloquium wird zugelassen, wer die übrigen Module erfolgreich absolviert und den schriftlichen 

Teil der Masterarbeit (Modul 330) vorläufig bestanden hat.  
 
(6) Das Kolloquium soll innerhalb von 8 Wochen nach Abgabe der Masterarbeit durchgeführt werden, so-

fern die Anforderungen gemäß Absatz 5 erfüllt sind. 
 
 
§ 4 Hochschulgrad, Zeugnis 
 
(1) Der Studiengang schließt mit der Masterprüfung ab. 
 
(2) Nach bestandener Masterprüfung verleiht die Hochschule den Hochschulgrad Master of Arts (abge-

kürzt M.A.). Hierüber stellt die Hochschule eine Urkunde mit dem Datum des Zeugnisses aus (Anlage 
2). Ein Muster des Masterzeugnisses enthält Anlage 3. Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird den Studie-
renden ein Diploma Supplement (Anlage 4) der aktuellen HRK-Vorlage entsprechend ausgehändigt. 
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§ 5 Inkrafttreten 
 
(1) Diese Prüfungsordnung tritt am Tag nach ihrer hochschulöffentlichen Bekanntmachung in Kraft. Sie gilt 

erstmalig für Studierende, die ihr Studium zum Sommersemester 2024 begonnen haben.  

Verkündungsblatt der HAWK Hochschule für angewandte Wissenschaft und Kunst Hildesheim/Holzminden/Göttingen                

Seite 20

01/2024



4 
 

Anlage 1 a: Module / Workload 
 
 

Modul-Nr. Modulname Credits/Semester Workload Prüfungsart 

  1 2 3   

110 Soziale Arbeit und Gesundheit 6   180 FS/AM 

120 
Rahmenbedingungen und Gestaltung von  
Teilhabe 

6   180 R/PO 

210 Welt im Wandel 6   180 H/ST 

220 
Wandel gestalten I:  
Innovations- und Change Management 

6   180 ST/PA 

310 Forschungsmethoden und -designs 6   180 AM/EP 

130 Methoden in der Sozialen Arbeit   6  180 PO 

140 
Gesundheitsförderung und  
Krankheitsprävention  

 6  180 PA/H  

230 Wandel gestalten II: Entrepreneurship  6  180 KE/PA 

240 Wandel gestalten III: Rechtlicher Rahmen  6  180 K2 

320 Laboratorium für Forschung und Transfer  9  270 EP/KE 

250 Wandel gestalten IV: Strategische Führung   6 180 M/R 

330 Mastermodul   21 630 AA, Koll 
 
 
 
Anlage 1 b: Prüfungsarten und Umfänge 
 

Prüfungsart Abk. Umfang PL (benotet) / SL (unbenotet) Umfang PVL (unbenotet) 

Arbeitsmappe AM 15 - 20 Seiten  

Abschlussarbeit AA 60 - 80 Seiten  

Fallstudie FS 15 - 20 Seiten oder 

30 Minuten + ca. 5 - 8 Seiten 

 

Hausarbeit H 20 - 30 Seiten  

Klausur K2 120 Minuten  

Kolloquium Koll 30 - 45 Minuten  

Konzeptentwicklung KE 15 - 20 Seiten  

Mündliche Prüfung M 30 - 45 Minuten  

Empirisches Projekt EP 15 - 20 Seiten mit Präsentation  

Projektarbeit PA 15 - 20 Seiten  

Poster PO Wissenschaftliches Poster + 
Präsentation 30 - 45 Minuten 

 

Referat R 30 - 45 Minuten und 8 - 10 Seiten ca. 15 Minuten + ca. 4 Seiten 

Studienarbeit ST 15 - 20 Seiten, ggf. mit Präsentation  

oder /   
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Anlage 2: Masterurkunde (Muster) 
 
 
 
 
 
 MASTERURKUNDE 
 
 
 Die HAWK  
 Hochschule für angewandte Wissenschaft und Kunst 
 Hildesheim/Holzminden/Göttingen 
 Fakultät Ingenieurwissenschaften und Gesundheit 
 
 
 verleiht mit dieser Urkunde 
 
 

  «Vorname» «Nachname» 
 geboren am «Geburtsdatum» in «Geburtsort» 
 
 

 den Hochschulgrad Master of Arts 
abgekürzt M.A.,  
nachdem die Abschlussprüfung im Studiengang 

 

 Gesundheit und Innovation in der Sozialen Arbeit 
 
 bestanden wurde. 
 
 
 
 
 
 Göttingen «Datum» 
 
 
 
 
 
 «Dekan*in» 
  
 
 
 
 
 «Studiendekan*in» 
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Anlage 3: Masterzeugnis (Muster) 
 
 
  MASTERZEUGNIS 
 
 

  «Vorname» «Nachname» 
 geboren am «Geburtsdatum» in «Geburtsort» 
 
  hat die Masterprüfung im Studiengang 
 

 Gesundheit und Innovation in der Sozialen Arbeit 
 
  Der Fakultät Ingenieurwissenschaften und Gesundheit in Göttingen 
 bestanden. 
 
 
 

Thema der Masterthesis: 
 
 
 

     Credits  Note 
 

Gesamtbewertung   000  0,0 (in Worten) 
 

Die Gesamtnote ergibt sich aus den Modulnoten gemäß Anlage zum Masterzeugnis. 
 
 

 
 
 
  
 
 Göttingen, den «PruefDatum» 
 
 
 
 
 «Studiendekan*in» 
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ANLAGE ZUM MASTERZEUGNIS 
(TRANSCRIPT OF RECORDS) 
 
Vorname Nachname 
geboren am 00.00.0000 in «Ort» 

 
Module 
 

Credits Note 

  0,0 
  0,0 
  0,0 
  0,0 
  0,0 
  0,0 
  0,0 
  0,0 
  0,0 
  0,0 

0,0 
 
0,0 
 
0,0 

  0,0 
Masterthesis und Kolloquium 
Thema: «Thema» 

 0,0 

 
«Ort», den «PruefDatum» 
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Anlage 4: Diploma Supplement (Muster) 

 
 
 
 
 
 
 

DIPLOMA SUPPLEMENT 
 
 
This Diploma Supplement model was developed by the European Commission, Council of Europe and UNESCO/CEPES. 
The purpose of the supplement is to provide sufficient independent data to improve the international ‘transparency’ 
and fair academic and professional recognition of qualifications (diplomas, degrees, certificates, etc.). It is designed to 
provide a description of the nature, level, context, content and status of the studies that were pursued and successfully 
completed by the individual named on the original qualification to which this supplement is appended. It should be free 
from any value judgements, equivalence statements or suggestions about recognition. Information in all eight sections 
should be provided. Where information is not provided, an explanation should give the reason why. 
 
1. Information identifying the holder of the qualification 
1.1 Family name(s) Nachname  1.2 First name(s)  Vorname 
1.3 Date of birth 00.00.0000   1.4 Student ID Number or code 000000 
 
2. Information identifying the qualification 
2.1  Name of Qualification and (if applicable) title conferred (in original language) 

Master of Arts/M.A. Gesundheit und Innovation in der Sozialen Arbeit 
2.2 Main field(s) of study for the qualification 

Main fields of the curriculum: 
 Social work and health 
 Shaping participation 
 Dealing with and shaping change in the health system 
 Research methods 
 Methods of social work 
 Prevention, health promotion and participation 
 Innovation and foundation 
 Leadership 

2.3 Name and status of awarding institution (in original language) 
HAWK Hochschule für angewandte Wissenschaft und Kunst 
Hildesheim/Holzminden/Göttingen 
Fakultät Ingenieurwissenschaften und Gesundheit Göttingen 
University of Applied Sciences and Arts / State Institution 

2.4 Name and status of institution administering studies (in original language) 
[as above] 

2.5 Language(s) of instruction/examination 
German  

 
3. Information on the level and duration of the qualification 
3.1 Level of the qualification  

Master programme, second degree 
3.2 Official duration of programme in credits and/or years 

3 semesters, 90 ECTS 
3.3 Access requirement(s) 

Bachelor degree in social work or related fields (3,5 years, with 210 credits), or foreign equivalent. 
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4. Information on the programme completed and the results obtained 
4.1 Mode of Study  

Full Time Study 
In the event of part-time study (individual application required), the official length of the programme will be ex-
tended accordingly. 

4.2 Programme learning outcomes 
See Transcript of Records enclosed. 
The master's degree program prepares students for leadership, research and innovation in the healthcare sec-
tor. The master's degree program "Health and Innovation in Social Work" enables students to (co-)design inno-
vations in health-related social work and in future-oriented interprofessional settings. Students qualify for re-
search and management activities in social and health care and are able to identify current and future chal-
lenges, develop research-based concepts and action strategies. They are able to steer in a goal- and process-
oriented way - e.g. as managers or founders. 
Graduates 
 can take on leadership tasks in multi-professional teams. 
 can approach problems and tasks in a flexible, solution-oriented, coordinating, moderating, conceptual, 

planning and controlling manner.  
 can identify research needs and provide research contributions for further development of social and health 

care and act with a research-oriented attitude in practice.  
 can develop, implement and evaluate concepts and methods for client-oriented health-related social work. 
 can translate innovations into practice and bring knowledge transfer into start-ups.  
 can confidently deal with complex interdisciplinary and cross-service legal issues and consider interna-

tional, human rights and social law developments.  
 orientate themselves on human rights to health and understand biopsychosocial health with a diversity-

reflective perspective in order to improve social and health participation opportunities.  
 can participate in public discourses and transfer knowledge to promote development of the social and 

health care system and health equity. 
4.3 Programme details, individual credits gained and grades/marks obtained 

Please refer to the Certificate (Masterzeugnis) for a list of courses and grades.  
4.4 Grading system and , if available, grade distribution table 

Absolute grading scheme: “Sehr Gut” (1,0; 1,3) = Very Good; “Gut” (1,7; 2,0; 2,3) = Good; “Befriedigend” (2,7; 
3,0; 3,3) = Satisfactory; “Ausreichend” (3,7; 4,0) = Pass; “Nicht ausreichend” (5,0) = Fail 
Statistical distribution of grades: grading table 

4.5 Overall classification of the qualification 0,0 
 The final grade is based on the grades awarded during the study programme and that of the final thesis (with 

oral component). Please refer to the Certificate (Masterzeugnis). 
When there are no marks given, not enough results are available yet to determine ECTS-grades. 
 

5. Information on the function of the qualification 
5.1 Access to further study  

The M.A. in Health and innovation in social work entitles the holder to apply for admission for a doctoral thesis 
according to respective regulations covering doctoral programmes. According to the requirements of the respec-
tive university or university of applied sciences. In the case of Master's degrees obtained at universities of ap-
plied sciences, doctoral candidates must meet requirements (such as a very good final grade and a successful 
aptitude assessment procedure). 

5.2 Access to a regulated profession (if applicable) 
The M.A. -degree Health and innovation in social work entitles its holder to the legally protected professional 
title “Master of Arts” and to exercise professional work in the field(s) for which the degree was awarded. 
 

6. Additional information 
6.1 Additional information  
 Non-academic acquired competencies were credited in an amount of 00 credits in the following modules: …  
6.2 Further information sources  

www.hawk.de 
 
7. Certification 
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This Diploma Supplement refers to the following original documents:  
Document on the award of the academic degree 
(Masterurkunde) 00.00.0000 
Certificate (Masterzeugnis) 00.00.0000 
Transcript of Records dated from  
 
Certification Date:  
 
 
(Official Seal / Stamp) 

 
00.00.0000 
 

 
Dean of Studies 

 
8. National higher education system 

The information on the national higher education system on the following pages provides a context for the quali-
fication and the type of higher education institution that awarded it. 
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8. Information on the German higher education systemi 
8.1 Types of institutions and institutional status 
 Higher education (HE) studies in Germany are offered at three types of Higher Education Institutions (HEI).ii 
 - Universitäten (Universities) including various specialized institutions, offer the whole range of academic disci-

plines. In the German tradition, universities focus in particular on basic research so that advanced stages of 
study have mainly theoretical orientation and research-oriented components. 

 - Fachhochschulen (FH)/Hochschulen für Angewandte Wissenschaften (HAW) (Universities of Applied Sciences, 
UAS) concentrate their study programmes in engineering and other technical disciplines, business-related stud-
ies, social work, and design areas. The common mission of applied research and development implies an appli-
cation-oriented focus of studies, which includes integrated and supervised work assignments in industry, enter-
prises or other relevant institutions. 

 - Kunst- und Musikhochschulen (Universities of Art/Music) offer studies for artistic careers in fine arts, perform-
ing arts and music; in such fields as directing, production, writing in theatre, film, and other media; and in a va-
riety of design areas, architecture, media and communication. 

 Higher Education Institutions are either state or state-recognized institutions. In their operations, including the 
organization of studies and the designation and award of degrees, they are both subject to higher education 
legislation. 

8.2 Types of programmes and degrees awarded 
 Studies in all three types of institutions have traditionally been offered in integrated "long" (one-tier) pro-

grammes leading to Diplom- or Magister Artium degrees or completed by a Staatsprüfung (State Examination). 
 Within the framework of the Bologna-Process one-tier study programmes are successively being replaced by a 

two-tier study system. Since 1998, two-tier degrees (Bachelor’s and Master’s) have been introduced in almost 
all study programmes. This change is designed to provide enlarged variety and flexibility for students in plan-
ning and pursuing educational objectives; it also enhances international compatibility of studies. 

 The German Qualifications Framework for Higher Education Qualifications (HQR)iii describes the qualification 
levels as well as the resulting qualifications and competences of the graduates. The three levels of the HQR cor-
respond to the levels 6, 7 and 8 of the German Qualifications Framework for Lifelong Learningiv and the European 
Qualifications Framework for Lifelong Learningv.  

 For details cf. Sec. 8.4.1, 8.4.2, and 8.4.3 respectively. Table 1 provides a synoptic summary. 
8.3  Approval/Accreditation of programmes and degrees 
 To ensure quality and comparability of qualifications, the organisation of studies and general degree require-

ments have to conform to principles and regulations established by the Standing Conference of the Ministers of 
Education and Cultural Affairs of the Länder in the Federal Republic of Germany (KMK).vi In 1999, a system of 
accreditation for Bachelor’s and Master’s programmes has become operational. All new programmes have to be 
accredited under this scheme; after a successful accreditation they receive the seal of the Accreditation Coun-
cil.vii 
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Table 1: Institutions, programmes and degrees in German higher education 

 
 
8.4 Organisation and structure of studies 
 The following programmes apply to all three types of institutions. Bachelor’s and Master’s study programmes 

may be studied consecutively, at various higher education institutions, at different types of higher education 
institutions and with phases of professional work between the first and the second qualification. The organisa-
tion of the study programmes makes use of modular components and of the European Credit Transfer and Accu-
mulation System (ECTS) with 30 credits corresponding to one semester. 

8.4.1 Bachelor 
 Bachelor’s degree programmes lay the academic foundations, provide methodological competences and in-

clude skills related to the professional field. The Bachelor’s degree is awarded after 3 to 4 years. The Bachelor’s 
degree programme includes a thesis requirement. Study programmes leading to the Bachelor’s degree must be 
accredited according to the Interstate study accreditation treaty.viii 
First degree programmes (Bachelor) lead to Bachelor of Arts (B.A.), Bachelor of Science (B.Sc.), Bachelor of Engi-
neering (B.Eng.), Bachelor of Laws (LL.B.), Bachelor of Fine Arts (B.F.A.), Bachelor of Music (B.Mus.) or Bachelor 
of Education (B.Ed.). 
The Bachelor’s degree corresponds to level 6 of the German Qualifications Framework/ European Qualifications 
Framework. 

8.4.2 Master 
 Master is the second degree after another 1 to 2 years. Master’s programmes may be differentiated by the profile 

types “practice-oriented” and “research-oriented”. Higher Education Institutions define the profile. The Master’s 
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degree programme includes a thesis requirement. Study programmes leading to the Master degree must be ac-
credited according to the Interstate study accreditation treaty. ix  

Second degree programmes (Master) lead to Master of Arts (M.A.), Master of Science (M.Sc.), Master of Engi-
neering (M.Eng.), Master of Laws (L.L.M.), Master of Fine Arts (M.F.A.), Master of Music (M.Mus.) or Master of 
Education (M.Ed.). Master’s programmes which are designed for continuing education may carry other designa-
tions (e.g. MBA). 
The Master degree corresponds to level 7 of the German Qualifications Framework/ European Qualifications 
Framework. 

8.4.3 Integrated "long" programmes (one-tier): Diplom degrees, Magister Artium, Staatsprüfung 
 An integrated study programme is either mono-disciplinary (Diplom degrees, most programmes completed by a 

Staatsprüfung) or comprises a combination of either two major or one major and two minor fields (Magister Ar-
tium). The first stage (1.5 to 2 years) focuses on broad orientations and foundations of the field(s) of study. An 
Intermediate Examination (Diplom-Vorprüfung for Diplom degrees; Zwischenprüfung or credit requirements for 
the Magister Artium) is prerequisite to enter the second stage of advanced studies and specialisations. Degree 
requirements include submission of a thesis (up to 6 months duration) and comprehensive final written and oral 
examinations. Similar regulations apply to studies leading to a Staatsprüfung. The level of qualification is equiv-
alent to the Master’s level. 
- Integrated studies at Universitäten (U) last 4 to 5 years (Diplom degree, Magister Artium) or 3.5 to 6.5 years 
(Staatsprüfung). The Diplom degree is awarded in engineering disciplines, the natural sciences as well as eco-
nomics and business. In the humanities, the corresponding degree is usually the Magister Artium (M.A.). In the 
social sciences, the practice varies as a matter of institutional traditions. Studies preparing for the legal, medi-
cal and pharmaceutical professions are completed by a Staatsprüfung. This applies also to studies preparing for 
teaching professions of some Länder. 
The three qualifications (Diplom, Magister Artium and Staatsprüfung) are academically equivalent and corre-
spond to level 7 of the German Qualifications Framework/ European Qualifications Framework. 
They qualify to apply for admission to doctoral studies. Further prerequisites for admission may be defined by 
the Higher Education Institution, cf. Sec. 8.5. 
- Integrated studies at Fachhochschulen (FH)/ /Hochschulen für Angewandte Wissenschaften (HAW) Universities 
of Applied Sciences (UAS) last 4 years and lead to a Diplom (FH) degree which corresponds to level 6 of the Ger-
man Qualifications Framework/ European Qualifications Framework. 
Qualified graduates of FH/HAW/UAS may apply for admission to doctoral studies at doctorate-granting institu-
tions, cf. Sec. 8.5. 

 - Studies at Kunst- and Musikhochschulen (Universities of Art/Music etc.) are more diverse in their organisation, 
depending on the field and individual objectives. In addition to Diplom/Magister degrees, the integrated study 
programme awards include certificates and certified examinations for specialised areas and professional pur-
poses. 

8.5 Doctorate 
 Universities as well as specialised institutions of university standing, some of the FH/HAW/UAS and some Uni-

versities of Art/Music are doctorate-granting institutions. Formal prerequisite for admission to doctoral work is a 
qualified Master’s degree (UAS and U), a Magister degree, a Diplom, a Staatsprüfung, or a foreign equivalent. 
Comparable degrees from universities of art and music can in exceptional cases (study programmes such as 
music theory, musicology, pedagogy of arts and music, media studies) also formally qualify for doctoral work. 
Particularly qualified holders of a Bachelor’s degree or a Diplom (FH) degree may also be admitted to doctoral 
studies without acquisition of a further degree by means of a procedure to determine their aptitude. The univer-
sities respectively the doctorate-granting institutions regulate entry to a doctorate as well as the structure of the 
procedure to determine aptitude. Admission further requires the acceptance of the Dissertation research project 
by a professor as a supervisor. 
The doctoral degree corresponds to level 8 of the German Qualifications Framework/ European Qualifications 
Framework. 

8.6  Grading scheme 
 The grading scheme in Germany usually comprises five levels (with numerical equivalents; intermediate grades 

may be given): "Sehr Gut" (1) = Very Good; "Gut" (2) = Good; "Befriedigend" (3) = Satisfactory; "Ausreichend" (4) 
= Sufficient; "Nicht ausreichend" (5) = Non-Sufficient/Fail. The minimum passing grade is "Ausreichend" (4). 
Verbal designations of grades may vary in some cases and for doctoral degrees. 
In addition, grade distribution tables as described in the ECTS Users’ Guide are used to indicate the relative dis-
tribution of grades within a reference group. 
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8.7 Access to higher education 
The General Higher Education Entrance Qualification (Allgemeine Hochschulreife, Abitur) after 12 to 13 years of 
schooling allows for admission to all higher educational studies. Specialised variants (Fachgebundende 
Hochschulreife) allow for admission at Fachhochschulen (FH)/Hochschulen für Angewandte Wissenschaften 
(HAW) (UAS), universities and equivalent higher education institutions, but only in particular disciplines. Access 
to study programmes at Fachhochschulen (FH)/Hochschulen für Angewandte Wissenschaften (HAW) (UAS), is also 
possible with a Fachhochschulreife, which can usually be acquired after 12 years of schooling. Admission to 
study programmes at Universities of Art/Music and comparable study programmes at other higher education in-
stitutions as well as admission to a study programme in sports may be based on other or additional evidence 
demonstrating individual aptitude. 
Applicants with a qualification in vocational education and training but without a school-based higher education 
entrance qualification are entitled to a general higher education entrance qualification and thus to access to all 
study programmes, provided they have obtained advanced further training certificates in particular state-regu-
lated vocational fields (e.g. Meister/Meisterin im Handwerk, Industriemeister/in, Fachwirt/in (IHK), Be-
triebswirt/in (IHK) und (HWK), staatlich gebrüfte/r Techniker/in, staatlich geprüfte/r Betriebswirt/in, staatlich 
geprüfte/r Gestalter/in, staatlich geprüfte/r Erzieher/in). Vocationally qualified applicants can obtain a Fachge-
bundende Hochschulreife after completing a state-regulated vocational education of at least two years’ duration 
plus professional practice of normally at least three years’ duration, after having successfully passed an aptitude 
test at a higher education institution or other state institution; the aptitude test may be replaced by successfully 
completed trial studies of at least one year’s duration.x  
Higher Education Institutions may in certain cases apply additional admission procedures.  

8.8 National sources of information 
- Kultusministerkonferenz (KMK) [Standing Conference of the Ministers of Education and Cultural Affairs of 

the Länder in the Federal Republic of Germany]; Graurheindorfer Str. 157, D-53117 Bonn;  
Phone: +49[0]228/501-0, www.kmk.org; E-Mail: hochschulen@kmk.org 

- Central Office for Foreign Education (ZaB) as German NARIC; www.kmk.org; E-Mail: zab@kmk.org 
- German information office of the Länder in the EURYDICE Network, providing the national dossier on the ed-

ucation system; www.kmk.org; E-Mail: eurydice@kmk.org 
- Hochschulrektorenkonferenz (HRK) [German Rectors’ Conference]; Leipziger Platz 11, D-10117 Berlin,  

Phone: +49 30 206292-11; www.hrk.de; E-Mail: post@hrk.de 
- "Higher Education Compass" of the German Rectors’ Conference features comprehensive information on 

institutions, programmes of study, etc. (www.higher-education-compass.de) 
 
 
 
 

i  The information covers only aspects directly relevant to purposes of the Diploma Supplement. 
ii Berufsakademien are not considered as Higher Education Institutions, they only exist in some of the Länder. They offer educational pro-

grammes in close cooperation with private companies. Students receive a formal degree and carry out an apprenticeship at the company. 
Some Berufsakademien offer Bachelor courses which are recognised as an academic degree if they are accredited by the Accreditation Council. 

iii German Qualifications Framework for Higher Education Degrees. (Resolution of the Standing Conference of the Ministers of Education and 
Cultural Affairs of the Länder in the Federal Republic of Germany of 16 February 2017). 

iv German Qualifications Framework for Lifelong Learning (DQR). Joint resolution of the Standing Conference of the Ministers of Education and 
Cultural Affairs of the Länder in the Federal Republic of Germany, the German Federal Ministry of Education and Research, the German Confer-
ence of Economics Ministers and the German Federal Ministry of Economics and Technology (Resolution of the Standing Conference of the 
Ministers of Education and Cultural Affairs of the Länder in the Federal Republic of Germany of 15 November 2012). More information at 
www.dqr.de 

v Recommendation of the European Parliament and the European Council on the establishment of a European Qualifications Framework for 
Lifelong Learning of 23 April 2008 (2008/C 111/01 – European Qualifications Framework for Lifelong Learning – EQF). 

vi Specimen decree pursuant to Article 4, paragraphs 1 – 4 of the interstate study accreditation treaty (Resolution of the Standing Conference of 
the Ministers of Education and Cultural Affairs of the Länder in the Federal Republic of Germany of 7 December 2017). 

vii Interstate Treaty on the organisation of a joint accreditation system to ensure the quality of teaching and learning at German higher education 
institutions (Interstate study accreditation treaty) (Decision of the Standing Conference of the Ministers of Education and Cultural Affairs of 
the Länder in the Federal Republic of Germany of 8 December 2016), Enacted on 1 January 2018. 

viii See note No. 7. 
ix See note No. 7. 
x Access to higher education for applicants with a vocational qualification, but without a school-based higher education entrance qualification 

(Resolution of the Standing Conference of the Ministers of Education and Cultural Affairs of the Länder in the Federal Republic of Germany of 
6 March 2009). 
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